
1g VO:! Osmanıischen eıch erklären, KOMMUNITÄTEN
und Bulgarien die Freiheit brachte (frei- Johannes Halkenhäuser, Kirche und Kom-lich infolge der Reduktion des Erreichten
durch den Berliner Kongreß eingeschränkt), muniıtÄät. Eın Beıtrag ZUr Geschichte und
gab 1n diesen südosteuropäischen Ländern ZU Auftrag der kommunitären Bewe-

Suns 1n den Kirchen der Reformation.Anlaß zahlreichen Jubiläumspublika- (Konfessionskundliche und kontrovers-tionen. An der Verlebendigung der 19008

eın Jahrhundert zurückliegenden Ereig- theologische Studıien. Hrsg. VO| Johann-
nısse hat siıch auch diıe orthodoxe Kirche Adam-Möhler-Institut, Bd. Ver-

lag Bonifacius-Druckerei, Paderborndieser Natıonen beteiligt, deren Mıtwir- 1978 441 Seıiten. Leinen 48 —kung bei der damaligen politischen und
kirchlichen Emanzıpatıon ıcht wegzuden- Johannes Halkenhäuser, Ptarrer der
ken ist. Was Bulgarien anlangt, Na WAR- die lutherischen Kirche 1n Bayern un freige-
Jubiläumshistoriographie schon Mmiıt dem stellt für die geistliche Betreuung des
Gedenken den Aprilaufstand 1875 e1ın, Casteller Rıngs auf Schwanberg,

legt hier eine erstaunlıch reichhaltige un:die sich die Bulgarenmassaker der Tür-
ken anschlossen, die die Öffentliche Me ı- tiefgründige Untersuchung ber Geschichte
NUung Rufßlands un Westeuropas mobili- und Auftrag der kommunitären Bewegung
sıerten. Jetzt hat der Metropolit VO  e} Olte- 1n den Kırchen der Retformation VOTrT. Noch
1en Nestor Vornicescu eıine autfschlufß- erstaunlı:cher un als hoffnungsvolles Zeı-
reiche Publikation über „Die Beiträge der chen ökumenischer Zusammenarbeit
kirchlichen Amtsinhaber ZUuUr politischen werten Ist, da{fß dieses Werk mı1t atholi-

scher Förderung entstanden 1St und VOUnabhängigkeit Rumäniens 1n den Jahren
87 herausgebracht, reıi okumen- Fachbereich Katholische Theologie der
tiert und MIit Bildmaterial ausgestattet. Universität Würzburg als Dissertation —

Es trifft sich eigentümlich, dafß eıne der 5wurde.
aufschlußreichsten Chroniken des Unab- An Beschreibungen kommunitärer Le-
hängigkeitskrieges, die Einzelheiten be- bensformen esteht sıch kein Mangel,
richtet, welche unbekannt geblieben se1l es Einzeldarstellungen der auch
waren, VO:! einem Dorfschulmeister aut Sammelberichten, wıe sıe Lydıa Präger
Anregung des Dorfpopen 1nNs Evangeliar „Freı tür GoOtt un die Menschen“ (2.
der Kirche VO  3 Silistea Cruci hereinge- Stuttgart zusammengestellt hat Die
S  rieben wurde ıne erstklassige Ge- theologisch-systematische Auswertung und

Einordnung standen demgegenüber nochschichtsquelle, seitdem der Text VOLr wen1-
zurück. Dazu War dieses Phänomen für dengCn Jahren entdeckt wurde.

Die Tendenz, Aaus der heraus der Metro- Protestantısmus NEeu und VOTLT allem auf-
grund langer Traditionen fremdartig.polit VO  3 Oltenien eın solches Jubiläums- Was wa Wılhelm Schleiter („Evangeli-buch herausgab, 1st leicht erkennen:

Man will 1mM geänderten Klima einer sches Mönchtum“, Stuttgart 1965 un!' autf
Volksrepublik nıcht 1in Vergessenheit pCc- katholischer Seite Francoıis Bıot („Evan-

gelische Ordensgemeinschaften“, Maınzlassen, daß die orthodoxe Kirche iın
den Schicksalsstunden der Nation sich ansatzweıse versuchten, 1st VO:

verhielt, daß alle Patrıoten, wenn s1e auf breiter Ebene und in gründlicher theo-
logischer Reflexion aufgenommen, ritischschon die Kirche nıcht ihrer Bot-
geprüft un 1ın größere Zusammenhängechaft willen jeben, 1n ihrer nationalen

Aktion Anerkennenswertes finden hineingestellt worden.
können. Der austührliche historische Rückblick

Friedrich Heyer 13-237) tührt Zu dem Ergebnis, daß
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schon Luthers Stellung au Mönchtum dif- aum überschaubaren Problematik hilf-
ferenzierter gesehen werden mu{ß, als 65 reich SCWESCH se1nN. Kggemeinhin bis heute geschieht. Im weıteren
Verlauf seiner Untersuchung weist nach,
daß der kommuniıtäre Gedanke 1ın dieser RELIGIONSGESCHICHTE
der jener Form 1 Protestantismus immer Peter Meinhold, Dıie Religionen der Ge-lebendig n und geblieben 1St Das

genwart. Herkunft und Besonderheiten.
us den verschiedensten theologischen und
zeitgeschichtlichen urzeln gespelste Wiıe- (Herderbücherei Bd 656.) Freiburg

1978 416 Seıiten. 12,90deraufleben der kommunitären Bewegung
nach dem Ersten und CrST recht nach dem Gleich uf den ersten Blick Cerregt diese
Z weiten Weltkrieg wird unfter Einbe- umfangreiche Information er die elı-
ziehung paralleler Entwicklungen 1m CUTO- gionsgeschichte und iıhre weltweiten Aus-

wirkungen in der Gegenwart uUunsSeTC Be-päischen Ausland erklärt nd verständ-
lich gemacht, che sıch der Vertasser dem wunderung. Der langjährige Kieler Kır-
systematischen Teil —4 zuwendert. chenhistoriker und COkumeniker hat hıer

autf 400 Seiten nıcht elf WeltreligionenHıer werden die Fragenkreise des kom-
munıtären Lebens in seinem Verhältnis zu

(zu denen auch die Bahai zählt) darge-
stellt, sondern erörtert auch die ditfizilen

Bibel,; Evangelischen Räten, Kirche un Probleme der interreligiösen BegegnungEschatologie eingehend analysıert. Auch 617 und versucht, die charakteristischen
der nıcht unterschätzenden ökumeni- Merkmale bei den „Modernen Religionen“schen Dımension gilt eın besonderes Kapı- aufzuzeigen (341tel Zusammentassend wird ın allem die Das Bu basıert aut Vorlesungen,Berechtigung der Kommunitäten 1n einer ber eın theologisches der gar religions-iblisch verstandenen un frei Vo Werk- wissenschaftliches Fachwissen OTaus. Der
gerechtigkeit oder elitärer Absonderung Vertasser wendet S1' ebenso den inter-
praktizierten Lebenstorm postuliert und essierten Laıen, dem „angesichts des VeOer-
begründet. wirrenden Nebeneinanders der Religionen

Man mag nıcht immer allen Argumen- die Hılte einer Orijentierung bie-
tatıonen und Rückschlüssen des Vertassers ten will, und VO:  3 dem gleichzeitig

wartet, dafß auf Grund dieser Orıien-zustiımmen, die ungemeın sorgfältige und
theologisch abgesicherte Gedankenführung tierung „wieder den Mut fassen kann, sıch
seiner Untersuchung stellt jedo| UusSs- seiner Religion bekennen 19

Meinholds Religionsgeschichte 1St ZEeWI1S-weichliche Fragen an Theologie un Kirche.
Das ausgebreitete, oft tast erdrückende Ma- csenhaft un glaubwürdig geschrieben. Nır-
terjal besonders ın den manchmal über- gends Wagt sıch Hypothesen, die sich
langen und sıch gelegentlich wiederholen- sachlich ıcht rechtfertigen ließen. Inter-
den Zıtaten und seine siıcherlich iıcht eSSant wırd das Buch den Stellen,
einfach BEWESECN Durchdringung ordern denen die Kontinuität zwiıschen Tradı-
Respekt vor dem Fleiß, der Sachkunde und t1on und Moderne 1ın den religiösen Re-
Gründlichkeit des Vertassers. Wır wüßten formbewegungen betont (94 ff.; 162ft,;
gegenwärt1g eın anderes Werk NENNECN, 2} fi, 313 f die ihrerseits wieder die
das ın solcher sachlichen Dichte un zugleich Voraussetzungen für den interreligiösen
thematischen Durchsichtigkeit diese viel- Dialog geschaften haben. Meinhold dürfte
schichtige Problematik aufgearbeitet hat. einer der wenıgen evangelischen Theologen
Eın Namen- un Sachregister würde dem se1n, dıe diesen Dialog kennen un bejahen
Leser tür die Beschäftigung mit dieser (43 fi >
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